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Reportingpflichten der CSRD im Überblick: 

– Nachhaltigkeitsbericht nach einem einheitlichen EU-Berichtsstandard (ESRS)
– Veröffentlichung im Lagebericht 
– Veröffentlichung in einem maschinell auslesbaren Format 
– Pflicht zur externen Prüfung 

Das Jahr 2023 startet direkt mit einem
wichtigen Meilenstein für das ESG-Repor-
ting: Am 5. Januar 2023 ist die EU-Richtli-
nie über die Nachhaltigkeitsberichterstat-
tung der Corporate Sustainability Repor-
ting Direktive (CSRD) in Kraft getreten.
Diese führt zu einer umfangreichen und
verbindlichen Nachhaltigkeitsberichterstat-
tung auch für die Versicherungswirtschaft. 

Mit der CSRD werden detailliertere Be-
richtspflichten im Rahmen der derzeitigen
Richtlinie über die nichtfinanzielle Berichter-
stattung (NFRD) eingeführt, einschließlich
der obligatorischen Offenlegung von Men-
schenrechten, Umweltrechten, sozialen Rech-
ten und Governance-Faktoren. Sie gilt für ein
breiteres Gebiet und Themenspektrum.

Die nichtfinanzielle Berichterstattung
muss nun geprüft und als Teil eines digitalen
Lageberichts der Unternehmen veröffent-
licht werden. Dadurch wird die nichtfinan-
zielle Berichterstattung der finanziellen Be-
richterstattung gleichgestellt.

Die CSRD wird zusammen mit der EU-
Taxonomie zu einem Dauerprojekt für alle
Unternehmen, da deren ESG-Grenzwerte,
-Aktivitäten und zugrundeliegenden Um-

weltziele sukzessive erweitert und verschärft
werden. Die heute schwerpunktmäßig qua-
litativ geprägte Nachhaltigkeitsberichter-
stattung der Versicherer wird um ein 
umfangreiches regelmäßiges quantitatives
Reporting im Sinne einer Nachhaltigkeits-
Jahresberichterstattung mit voller Prü-
fungsrelevanz ergänzt. Die neuen Melde-
pflichten gemäß der CSRD gelten für Versi-
cherungsunternehmen stufenweise ab 2024,
da sie schon jetzt von der Non-Financial Re-
porting Directive (NFRD) betroffen sind.
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Als neuer Berichtsbestandteil der CSRD
gelten bereits für 2022 die Angabe der Be-
wertung der Taxonomie-Fähigkeit
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und ab
2023 die Bewertung der Taxonomie-Kon-
formität. Nach einem Klassifizierungs-
system müssen Unternehmen den taxono-
miekonformen Anteil an ihren Umsatzerlö-
sen, Investitionsausgaben (CapEx) und Be-
triebsausgaben (OpEx) und den Bezug zur
Nachhaltigkeitsstrategie darstellen.

Nahezu alle Bereiche in Versiche-
rungsunternehmen von den ESRS 
betroffen 

Generell ist die Bereitschaft, Nachhaltig-
keitsdaten zu veröffentlichen, hoch. Häufig

sinkt die Begeisterung dann jedoch mit
Blick auf den Aufwand für das regelmäßige
Reporting und die Prüfung – unabhängig
von Maßnahmen zur Verbesserung der
CSRD-Kriterien. 

Die aktuellen Richtlinien und Anforde-
rungen für die Versicherungswirtschaft
werden derzeit noch erarbeitet; die von Po-
litik, Wirtschaftsprüfern und Lobbyisten ge-
führte Diskussion ist noch nicht abgeschlos-
sen. Es ist davon auszugehen, dass sich die
Berichtspflichten in den nächsten Jahren
dynamisch ändern und wahrscheinlich
kontinuierlich erweitern werden. Ein Best-
Practice-Ansatz wird sich erst über die Zeit
herausbilden können.

Ein Kernproblem für die Versicherungs-
wirtschaft ist das Fehlen konkreter bzw. fi-
naler Anforderungen und Handlungsricht-
linien für nachhaltige Produkte. Das bedeu-
tet aber nicht, dass die Umsetzung der
Richtlinien und insbesondere der Aufbau
der notwendigen Governance- und Be-
richtsstrukturen bis zu den „finalen Vorga-
ben“ warten kann.

Im Folgenden sollen einige Kernthemen
in der Vorbereitung auf die Umsetzung der
CSRD-Richtlinie bei Versicherern behan-
delt werden.
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nehmens anhand eines umfangreichen
Kriterienkataloges. Dieser geht in der Re-
gel weit über die Fähigkeiten bestehender
Mess- und Informationssysteme für den
Ressourcenverbrauch der eigenen Infra-
struktur und Prozesse hinaus. Werden
z.B. km-Leistungen, Stromverbräuche
oder Anzahl der Druckstücke am Ort ih-
rer Entstehung noch erfasst, bedeutet das
nicht, dass diese Informationen koordi-
niert, zentral gesammelt und konsolidiert
werden können. 

Selbst in Personalsystemen fehlen häufig
die aus Social-Responsibility-Sicht wün-
schenswerten Informationen über die Mit-
arbeiter. Diese wurden bisher evtl. auch be-
wusst im Hinblick auf den Datenschutz und
ihre Relevanz nicht erfasst.

Verantwortung für die CSRD-
Umsetzung 

In den Unternehmenszielen und -stra-
tegien fast aller Versicherer finden sich
bereits Aspekte im Sinne der ESG-Krite-
rien mit Schwerpunkt auf die Themen
Klima und Umwelt. Die Umsetzung der
strategischen Ziele erfordert neben der
reinen Reporting-Fähigkeit systematische
Maßnahmenplanung und -steuerung. Die
operative Umsetzung von Nachhaltig-
keits-Maßnahmen wird immer entlang
der Prozessverantwortung und der Go-
vernance des Versicherers erfolgen müs-
sen. 

Zu entscheiden ist, wer übergreifend ope-
rativ für die Berichterstattung, Planung und
das Controlling verantwortlich sein soll und
folgerichtig als Owner für ein übergreifen-
des CSRD-Projekt auftritt. 

Hierbei zeichnen sich in den Häusern
zwei Varianten ab: 

1. Aufbau einer separaten Einheit für das
Thema Nachhaltigkeit nahe am CEO
oder COO 

oder 

2. Integration des CSRD-Reportings in die
bestehenden Prozesse zur Planung, dem
Controlling und der Berichterstattung
mit Verantwortung im CFO-Bereich.

Ein typisches ESG-Projekt erfordert ein
multidiszipliniertes Team und unterliegt ei-
nem kontinuierlichen Verbesserungspro-
zess.

IT-Architektur: Integration in 
bestehende Systemlandschaft statt
weiteres Silo

Versicherer müssen zeitnah ihre IT-Archi-
tektur an die neuen ESG-Anforderungen an-
passen. Dabei stellen die Verfügbarkeit und
die Datenbeschaffung der relevanten ESG-
Daten sowie Sicherstellung der Datenerhe-
bungszeitpunkte und -verarbeitung eine der
Hauptherausforderungen dar. Häufig sind
die ESG-Daten über die gesamte System-
landschaft verteilt, oft in Abteilungssilos oder
Tabellenkalkulationen. 

Für das ESG-Reporting existieren bereits
einige spezielle Softwareprodukte mit un-
terschiedlichem Lösungsumfang und Preis;
eine Marktkonsolidierung ist zu erwarten.
Mangels Definition eines „Input-Stan-
dards“ müssen diese Lösungen über soft-
warespezifische Schnittstellen versorgt wer-
den. Fehlende Informationen müssen über
manuelle Eingaben oder semi-automati-
sierte Datenübertragungen (Excel, CSV)
angereichert werden. 

Der Aufbau einer weiteren separaten,
nicht integrierten „Berichtssäule“ mit einer
eigenen Softwarelösungslandschaft aussch-
ließlich für die Nachhaltigkeitsberichter-
stattung ist, unabhängig von den reinen
Softwarekosten, aber ineffizient, da der der
Hauptaufwand in der kontinuierlichen Da-
tenermittlung und -versorgung liegt. 

Hier hat eine fachliche und technische In-
tegration zu bestehenden Prozessen und
Software-Lösungen – im Sinne der Konsis-
tenz und der mittel- bis langfristig entste-
henden Gesamtkosten – große Vorteile.
Zum einen sind sehr viele der erforderli-
chen Basisdaten und Strukturen in den vor-
handenen Systemen bereits abgebildet.
Zum anderen lassen sich auch die Prozesse
deutlich effizienter gestalten, wenn sie auf
einer einheitlichen Daten- und Softwarelö-
sungslandschaft aufbauen.

Die Konzeption und Umsetzung einer
möglichst automatisierten Datenerhebung
und integrierten Datenhaltung sollten zeit-
nah gestartet werden, da entsprechende IT-
Umsetzungsprojekte einen gewissen Vor-
lauf benötigen. 

Verbindung zu Finanzsystemen 
zweckmäßig

Insbesondere wenn die Verantwortung
für die CSRD-Berichterstattung beim CFO

liegt, liegt es nahe, auch für das ESG Repor-
ting auf die bestehenden Finanzsysteme im
CFO-Bereich zu schauen. Innerhalb der
Rechnungswesen- und Nebenbuchsysteme
der Versicherungsunternehmen sind viele
relevante Ausgangsdaten und Kennzahlen
bereits in der erforderlichen Granularität
vorhanden. Diese lassen sich direkt mit den
ESG-Daten(anforderungen) in Verbindung
bringen und nutzen. 

Die unmittelbare Verbindung der Jahres-
abschlussdaten und -prozesse mit den neu-
en CSRD-Anforderungen hilft, eine konsis-
tente Perspektive auf finanzielle und nicht-
finanzielle Informationen zu erhalten, eine
Nachhaltigkeitssteuerung zu ermöglichen,
die Prozesse gleichartig und effizient zu ge-
stalten, Compliance-Risiken zu minimieren
und den Dialog mit den Wirtschaftsprüfern
zu vereinfachen. 

Selbst wenn man sich allein auf die in der
Versicherungswirtschaft im Rechnungswesen
sehr verbreitete Nutzung der „SAP-Welt“
konzentriert, ergibt sich IT-seitig die Qual der
Wahl in Bezug auf die Ausrichtung eines Um-
setzungsprojektes. Als integrierte branchenü-
bergreifende ESG-Lösung mit entsprechen-
dem ESG-Business Content bietet die SAP die
SAP Sustainability Control auf der Business
Technology Plattform an. 

Da das regulatorische taxonomiebasierte
Berichtswesen aus CSRD, Solvency II,
CbC-Reporting sowie Berichtspflichten an
Finanz- und EU-Behörden immer weiter
anwachsen wird, ist es zweckmäßig, beste-
hende Insel- bzw. Speziallösungen zu 
konsolidieren und jetzt in eine zentrale „Fi-
nanz-Datenarchitektur“ für das Statutory-
und Management-Reporting zu investie-
ren. Die SAP Fioneer entwickelt noch in
2023 eine Lösung auf Basis eines versiche-
rungsspezifischen Datenmodells.

Sofern Versicherungsunternehmen be-
reits in Data Warehouse-Architekturen in-
vestiert haben, ist es naheliegend diese
bspw. mit der SAP Analytics Cloud (SAC)
zu erweitern. Dadurch können nachhaltige
Handlungsalternativen evaluiert und ent-
sprechende ESG-Maßnahmen für eine
nachhaltigere Ausrichtung und Aktivität
abgeleitet werden. 

Fazit: Die Schlüsselrolle der Daten im
ESG-Reporting

Die Umsetzung der CSRD-Anforderun-
gen ist ein größeres, nicht zu unterschätzen-
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des fachliches und IT-seitiges Projekt, das je
nach Verfügbarkeit der Daten einen ver-
gleichbaren Umfang wie die Umsetzung der
Solvency-II-Vorgaben haben dürfte. 

Von Anfang an sollte auf Effizienz, Ord-
nungsmäßigkeit und auch die inhaltliche
Erweiterbarkeit geachtet werden Die Er-
weiterung der bestehenden Datenhaltun-
gen, Berichtsströme sowie Planungs- und

Steuerungsprozesse muss vor dem Hinter-
grund der entsprechenden IT-Projektlauf-
zeiten zeitnah gestartet werden.

1

Erstes Set der ESRS-Entwürfe: https://www.efrag.org/lab6
2

Offenlegungspflichten nach Art. 8 der EU-Taxonomieverord-

nung (EU) 2020/852 im Amtsblatt der Europäischen Union

veröffentlicht: https://eur-lex.europa.eu/legal-

content/DE/TXT/?uri=celex%3A32020R0852

3

Gemäß der Studie „Game Changer Nachhaltigkeit – Wie gelingt

die grüne Transformation der Versicherungsbranche“ der Versi-

cherungsforen Leipzig wird die Nachhaltigkeit der eigenen Un-

ternehmensinfrastruktur (Fuhrpark, Gebäude etc.) sowie der

Kommunikation, Human Resources und des Risikomanage-

ments noch vor den Kapitalanlagen als das aktuell wichtigste

Handlungsfeld aus Sicht der Erst- und Rückversicherer angese-

hen: https://vers-leipzig.de/studien/mega-trend-nachhaltig-

keit-auswirkungen-und-handlungsfelder-fuer-die-versiche-

rungswirtschaft/


